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Deutschland.
Ksachrn, 20. Aug. Hindenburg weilte am Samstag drei

Mnden in München. Er ist von einer bekannten Persönlich¬
keit des bayerischen landwirtschaftlichenLebens zum Sommer-
wsmthalt in die bayerischen Berge eingelaüen. Auf dem Bahn-
ho und vor dem Bahnhof wurde Hindenburg von der Menge
ßürimsch bejubelt. Hindenburg ist, wie seine Umgebuirg mit-
teilt, noch stiller geworden. Zum Münchener Polizeipräsidenten
kmerste er scherzhaft: „Ich bringe Unruhe in Ihr Land, aber
das wird nicht lange dauern, weil ich gleich wieder wcgfahre."
Kn Laufe des Nachmittags hatte Hindenburg Gelegenheit, mit
dm Führern der vaterländischen Verbände und mit dem Kron¬
prinzen Rupprecht zusammenzutreffen. Abends fuhr Hinden-
bnrg im Kraftwagen in die bayerischen Berge.

Duisburg, 20. Aug. Die drei Bürger , die für die Erret-
tE mehrerer belgischer Soldaten von dem Tode des Ertrin-
tms eine Belohnung von je 10V Franks Angeboten bekamen,
haben das Geld abgelehnt und in einem Schreiben an den
kommandierenden General dargelegt, daß sie die Tat aus rein¬
ster Menschlichkeit getan hätten. Sie baten aber als Anerken¬
nung ihrer Hilfeleistung um hie Aufhebung der über Duisburg
„erhängten Zwangsmaßnahmen.

Recklinghausen, 20. Aug. Am 17. August wurde der Tisch¬
ler Gustav Werne unter der Eisenbahnbrücke Friedrichstraße
von einem französischen Posten erschossen, weil er angeblich auf
den Anruf„Halt" nicht stehen geblieben war . i

Berlin 20. Aug. Im Reichswirtschastsministerium fand
soeben eine Besprechung mit einer unter Führung des Hansa-
Bundes erschienenen Abordnung oberschlesischer Wirtschafts-
Verbünde über die gegenwärtige Wirtschaftslage statt. Das
Reichswirtschastsministeriumsagte zu, daß zur Vermeidung
eines völligen Zusammenbruchesdes Einzelhandels eine Ber¬
ingung erlassen werden solle, auf Grund deren die Preisfest¬
setzung unter Zugrundelegung eines Grundpreises und eines
den Wiederkauf-er Ware ermöglichenden Multiplikators schleu¬
nigst erfolgen solle. Bezüglich der Handhabung der Preis¬
schilderverordnung wurde vom Reichswirtschastsministeriumer¬
klärt, daß sie nicht kleinlich gehandhabt werden dürfe.

Berlin, 20. Aug. Die Berliner Verkehcsdeputation hat
nn Samstag beschlossen, dem Magistrat zu empfehlen, die
Straßenbahn wegen ihrer Unrentabilität nach Ablauf einer
Utägigen Kündigungsfrist für das Personal stillzulegen.

Berlin, 20. Äug. Vom Reichswehrminister ist an das säch¬
sische Reichswehrkommando die Anweisung ergangen, vorläufig
keine Beziehungen mehr zu der sächsischen Regierung und ihren
untergeordneten Stellen zu unterhalten . Ob diese Beziehungen
in absehbarer Zeit wieder ausgenommen werden können, wird
von der sächsischen Regierung abhängen, deren Präsident
«eigner sich in einer Rede in Leipzig in schweren Angriffen ge¬
gen die Reichswehr ergangen hat.

Berlin, 20. Aug. In unterrichteten politi 'chen Kreisen
wird die Rede Poincares in Charleville mit einer gewissen
Enttäuschung ausgenommen. Man betont, daß sie so gar keine
Dlskllssionsbafis bietet und Laß ihn anscheinend das übliche
Motto zugrunde liege, Zeit zu gewinnen. Eine Erklärung der.
«eichsregierung zu dieser Rede wird nicht erfolgen. Doch scheint
s? uicht ausgeschlossen, daß Reichskanzler Stresemann in den
nächsten Tagen in einer großen politischen Rede auf einige von
Pomcare berührten Punkte zurückkommen wird.

Die kommunistischenUmtriebe.
. 3n den Räumen einer württ . Volksschule wurde kürzlich
mach Angehörige einer kommunistischen Kindergruppe ein
Wlgvlatt an die Schüler verteilt, das Unüberbietbares an Ver
Atzung gegen Schule, Kirche und Staat leistet. Auf der einen
Mte sieht inan drei Bilderpaare . Zuerst den Lehrer mit dem
Prügel und dem Rekrutenschinder mit der Unterschrift: „Gehor-
chen, nM mucken!" und Schlag bis es raucht; — Denn später
da wirst du als Schlachtvieh gebraucht." Sodann einen feisten
Allen, der in der Schule auf den kreuztragenüen Christus hin-
Mip, daneben Arbeiter unter einem Kreuz, auf dem der Pfarfe,
Â llAtalist und der Polizist sitzen; Unterschrift: „Geduldig
7„ ?^ uvsal , beharrlich im Leid . — Dann trägst du dein Kreuz

Reichen zur Freud !" Endlich mit dem Sowjetstern
Mahmuckte Arbeiterkinder, die Christus- und Kaiserbild, Kreuz,

Bibel verbrennen, daneben die Siegesfeier der
Kommunisten; Unterschrift: „Doch Arbeiterkinder, die beugen
N "At ; — Sie kämpfen voll Mut , bis die Kette zerbricht."

^ auf der Rückseite kann man sich nach diesen Kost-
proben denken. Er beginnt mit einem Aufruf an die Arbciter-

zur Teilnahme an der 3. internationalen Arbeiterkinder-
be Kurde, wie man hört , von einer Reihe von Stutt-
^Ä ^ erkindern sogar gegen den Willen ihrer Eltern

ganze Machwerk stammt aus der Zentrale der
mmumsftschen Kindergruppen Deutschlands und zeigt nicht

Vertretern Won Schule und Kirche, sondern auch den
kern unserer Schulkinder, wieviel Uhr es geschlagen hat.

Das Programm der sozialistische« Reichsminister.
der Sonntagsnummer des „Vorwärts " lassen sich die

kaldemokratischen Reichsminister, bis ain Herrn Dr.
di? auf seine Aufsätze aus letzter Zeit verweist , über

^aben der Sozialdemokratie in der neuen Reichsregie-
vernehmen. Robert Schmidt, der dabei den Reigen er-

I ^ hr der Vizekanzler, als der Ausbauminister. Er
eri-ps»E .sich über Lebensmittelversorgung, Goldanleihe, Steu-
ds,- ol? -" den Gedankengängen, die man von ihm schon aus

.da er dem Wirtschaftsressort Vorstand. — Sehr
scheinen die Darlegungen des neuen Reichsinnen-
Sollniann, der sich in starken Worten gegen die kom-

läut̂ von Streik und Unruhen und ihre Mit-
sozialistischen Reihen richtet. Sollmann schließt:

" und im roten Herzen Deutschlands sitzt mancher
gegen Berlin . Die Gegensätze sind groß . Sie müssen

mrg, Dienstag, de» 2l. August 192 81. Zahlgang.
überwunden werden. Schonung jeder Eigenart des Landes, die
aus Wirtschaft und Geschichte erwachsen ist, aber über allem die
Einheit des Reiches. Es ist alles verloren, wenn das Reich
zerfällt." — Zum Beschluß entwickelt der Justizminister Rad¬
bruch sein Programm , nicht ohne leise Angriffe gegen seinen
Vorgänger. Bemerkenswert scheint uns der Satz, in dem er
von der Neuordnung der Strafgerichte spricht. Er meint zu
dem Entwurf , der zurzeit im Rechtsausschuß des Reichstags
uegt : „Der Reichstag wird ihn durchgreifend umgestalten, aber
hoffentlich nicht zum Scheitern bringen — schon deshalb nicht,
Weil die bayerische Regierung endlich die Beseitigung der
Volksgerichtenach der durchgeführten Neuordnung unserer
Strafgerichtsverfassung versprochen hat." Der „Montag -Mor¬
gen" will erfahren haben, daß in dem von Radbruch geplanten
Entwurf des neuen Strafgesetzbuches die Ehcenstrafen, die
Zuchthausstrafen und die Todesstrafe verschwinden sollen. Die
Strafen wegen Abtreibungen sollen erheblich gemildert wer¬
den, dagegen die Strafen für die Duell-Vergehen nach der üb¬
lichen sozialistisch-pazifistischen Ideologie erheblich verschärft
werden. Ein besonderer Abschnitt beschäftigt sich mft der Be¬
kämpfung des Kokainismus.

Zur Krisis ft» Zeitungsgewerbe.
Berlin , Lo. Aug. Die deutschen Zeitungen und das gesamte

Buchdruckerei-Gewerbe stehen vor einer schweren Krise. Unter
dem Drucke des Streiks in der Reichsdruckerei und unter der
Einwirkung der Regierung sind für die Zeitungs - und Buch¬
druckereien Löhne festgesetzt worden, die in der Woche vom 20.
bis 25. August in der Spitze 36^ Millionen betragen sollen.
Einer solchen Last ist Las ohnehin schwer bedrängte Gewerbe
nicht gewachsen. Der Hauptvorstand des Vereins deutscher
Zeitungsverleger tagt heute in Berlin . Der einzige Punkt der
Tagesordnung ist die Beschlußfassungüber die Schließung des
Betriebs sämtlicher Zeitungen im Reiche.

Konkurrenzunfiihigkeit und Wirtschaftszusammenbruch.
In Leipzig kostet jetzt die einfache Straßenbahnfahrt 160 000

Mark, in Köln 200 000 Mark. Berlin will nächstens auch auf
200 000 Mark kommen. WaS ist der Wert von 200 000 Papier¬
mark? Er ist das Zweimillionenfache des Friedenspreises von
10 Pfennigen, während der Dollarkurs im Augenblick dieser
neuen Tariffestsetzungen nur eine rund 600 OOOfache Entwertung
der Mark anzeigte. Man ist also hoch über Goldparität hin-
ausgekommen. Mftln ist teurer als in den üppigen Vorkriegszei¬
ten. Eisenbahnverwaltung und städtische Werke verweisen,
wenn man ihnen dies vorrechnet, auf die Kohleupreise. Es ist
richtig und hier steckt ja die Wurzel alles Nebels: Die Grund¬
stoffe sind zu teuer geworden. Für westfälische Fettstückkohle,
die zu Friedenszeiten die Tonne 12—13 Mark kostete, bezahlt
man heute 31 Millionen Mark, d. h. das 2^ -Millionenfache.
Bei englischer Lokomotivkohle betragen die Aufwendungen bei
einem Stande des Pfundes von 12,4 Millionen immer noch
das 2-Millionenfache. Infolgedessen bewegen sich die Preise
der Produktion allmählich immer mehr über der Goldbasis.
Das Ende wird sein Konkurrenzunfähigkeit auf dem Welt¬
markt und Wirtschaftszusammenbruch.

Groß-Berlin gegen die neuen Kohlenpreise.
Der Magistrat der Stadt Berlin hat am 18. August ein

Telegramm an sämtliche in Betracht kommenden Rcichsmini-
sterien gerichtet, um, wenn möglich, noch in letzter Stunde das
weitere Steigen des Kohlenpreises, von dem aus eine neue
ungeheure Teuerungswelle auszugehen droht, zu bekämpfen.
Das Telegramm hat folgenden Wortlaut : „Erbitten dringend
im Interesse der Aufrechterhaltung der Ruhe, des Verkehrs
und des Wirtschaftslebens Maßnahmen, daß Kohlenvreise nicht,
wie vom Reichskohlenrat beabsichtigt, gesteigert werden. Heute
noch ist Kohlenpreis für englische Kohle ebenso hoch wie für
deutsche Kohle. Allein Mache Frachterhöhung bringt deutschen
Kohlenpreis 20 Millionen über englischen. Reichskohlenrat will
nach Mitteilung Kohlenpreis um 200 Prozent erhöhen. Ergeb¬
nis würde sein: Preis der englischen Kohle am Montag 35
Millionen , Preis deutsche Kohle ab Montag 85 Milliönen.
Die gesamte Wirtschaft, insbesondere Gas -, Elektrizitäts- und
Verkehrsunternehmungen gelangten zu Preisen , die für die
Bevölkerung unaufbringlich und unerträglich find. Dauernde
Erhöhung der Löhne und Gehälter unabwendbare Folgen.
Erbitten schärfstes Eingreifen gegen diese Wirtschaft,̂ rrüttenden
Maßnahmen . Die öffentliche Sicherheit erscheint schon heute
aufs schwerste gefährdet."_ _

kel über die Stellung Frankreichs zur deutschen Goldanleihe,
man erzähle, daß Stresemann Lurch die Note der Reparations»
kommisfion bezüglich der Goldanlerhe unangenehm überrascht
worden sei. Das seien aber ganz ungerechtfertigte Eindrücke.
Was das Privileg anbetreffe, an das die Repararionskounnis»
sion mit gutem Recht erinnert habe, so sei ein solches Privileg
nur für eine deutsche Regierung hinderlich, die schlechten Wil¬
lens sei. Wenn Deutschland seine Finanzen wieder in Ordnung
bringe in der Absicht, seine Reparationen zu zahlen, dann ge¬
biete es das offensichtlicheInteresse, daß Frankreich die deutsche
Regierung gewähren lasse, ihr evtl, sogar behilflich sei. Wenn
aber die finanzielle Reorganisation Deutschland den Zweck oder
die Bestimmung habe, dem Kampf gegen Frankreich Nahrung
zu geben und damit die Zahlung von Reparationenzu verzö¬
gern, dann dürfe Frankreich nichts vernachlässigen, um die
Hilfsmittel in die Hand zu bekommen, um sich selbst zu be¬
dienen. Es hänge aber von der deutschen Regierung ab, ob
Frankreich sich der Goldanleihe günstig oder feindlich gegen¬
überstellen werde.

AUSland-
Paris , 20. Aug. Die gestrige Rede Poincares hat hier in

eingeweihten Kreisen keine Ueberraschung hervorgerufen. Man
nimmt an, daß Poincare gegenüber Stresemann zunächst eine
abwarteude Haltung einnehmen wird. Im allgemeinen aber
wird angenommen, daß Poincare sich mit Rücksicht auf die
Stresemann bedrohenden Schwierigkeiten eine große Zurück¬
haltung auferlegt, und es heißt, daß der französische Minister¬
präsident diese nicht aufgeben wird, bis Stresemann das Visier
gelüstet habe.

Paris , 20. Aug. Der Berliner Korrespondent des „Jour¬
nals " meldet, er könne versichern, daß auch bereits die neue
deutsche Regierung in ein Netz von Intrigen verstrickt sei,
deren Fäden in London zusammenliefen. Stresemann habe die
feste Absicht gehabt, eine entscheidende Geste in der Richtung
der Verständigung mit Frankreich zu machen, ser aber daran
verhindert worden nicht nur durch die letzte englische Note,
sondern auch durch gewisse Informationen , die er neuerdings
von London erhalten habe.

London, 18. Aug. Die „Westminster Gazette" will wissen,
daß General Smuts in der nächsten Völkerbundsversammlung
die Ruhrfragc zur Behandlung Vorschlägen werde. Er werde
sich dabei auf Artikel 2 des Völkerbundspaktes stützen.

Die Zwiespältigkeit des „Temps".
Paris , iS. Aug. Der „Temps" schreibt in einem Leitarti-

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg, 20. Aug. Die gestrige außerordentliche

Hauptversammlung des Bezirkskonsum^
Vereins  Neuenbürg in der Turnhalle war von etwa SO
Genossenschaftern besucht. Vorstand und Aufsichtsrat waren fast
vollzählig vertreten. Auf der Tageordnung standen Satzungs¬
änderungen, Erhöhung des Geschäftsanteils und Eintrittsgeldes
und Rückzahlung der Grund -Erwerbanleihe. Vorsitzender
Moll  verbreitete sich nach einleitenden Worten über das Be¬
dürfnis der Erhöhung des Geschäftsanteils. Er wies nach, daß
der von der letzten Generalversammlung festgesetzte Geschäfts¬
anteil von 5000 bzw. 10 000 Mark angesichts der Geldentwer¬
tung längst nicht mehr genüge. Vom Zentralvcrband deutscher
Konsumvereine wurde der Grundsatz aufgestellt, daß als Ge¬
schäftsanteil der Wochenlohn eines gelernten Arbeiters be¬
tragen soll. Unter Hinweis auf verschiedene Rundschreiben,
welche in letzter Zeit an die Mitglieder hinausgingen , deren
Inhalt er nochmals bekannt gab, bemerkte er, daß man wegen
des ungenügenden Geschäftsanteils gezwungen war , fremde Gel¬
der von Banken in Anspruch zu nehmen, für welche heute schon
Zinsen bis zu 300 Prozent zu bezahlen seien. Die Weiterfüh¬
rung des Geschäfts war nur möglich durch logische Einteilung
der Betriebsmittel und entsprechende Warenkalkulation, wo¬
durch sich eben höhere Verkaufspreise ergaben. Kassier Frey
gab bekannt, daß das Betriebskapital alles in allem rund 283
Millionen betrage. Dies sei, wenn man die Rechnungen sich
vergegenwärtige, welche den Lieferanten zum größten Teil im
voraus zu bezahlen seien, ein furchtbar kleiner Betrag . Kcste
doch allein ein kleines Kistchen Feuerio -Seife 80 Millionen Mk.
Er wies an Zahlen nach, daß der Verein, wenn er noch wirt¬
schaftlich und im Interesse seiner Genossenschaftertätig sein
wolle, unbedingt größere Mittel zur Verfügung haben müsse.
Die Bankzinsen verschlingen ungeheure Summen und verteu¬
ern dadurch die Ware . Es liege im ureigensten Interesse aller
Genossenschafter, durch Beschaffung eines höheren Geschäftsan¬
teils sich die Vorteile im Warenbezug zu sichern. Ein Zentner
Kartoffeln werde Heuer nicht unter 3 Millionen zu bekommen
sein, dazu nur gegen Vorausbezahlung . Dasselbe gelte vom
Mostobst. Vorstand und Aufsichtsrat schlagen deshalb vor, als
Geschäftsanteil für jeden Genossenschafter2 Millionen Mark
festzusetzen, davon eine Million zahlbar auf 1. September , der
Rest auf 1. Oktober. Wirtschaftlich Schwache sollen berücksich¬
tigt werden. Die Aussprache, an welcher sich außer dem Vor¬
sitzenden und dem Kassier eine Reihe von Genossenschafter be¬
teiligten, führte zur Erkenntnis , daß unter den gegebenen Um¬
ständen nichts anderes übrig bleibe, als diesem Vorschlag zuzu¬
stimmen, welcher dann auch einstimmige Annahme fand. Ent¬
sprechend der Erhöhung des Geschäftsanteils auf 2 Millionen
wurde auch die Haftsumme jedes einzelnen Genossenschafters
auf diese Höhe und die Höhe des Eintrittsgeldes auf 20 000
Mark festgesetzt. Hierbei wurde bestimmt, daß den Genossen,
welche ihre Geschäftsanteile einbezahlen, Äusweiskarten verab¬
folgt werden, die zum Warenbezug berechtigen, und daß Ge¬
nossenschaftern, welche irr dieser Hinsicht ihrer Verpflichtung
nicht Nachkommen, diese Ausweiskarten nicht zuteil werden.
Ohne Ausweiskarte werden keine Waren verabfolgt, Ausnah¬
men nur bei wirtschaftlich Schwachen. Verschiedene Satzungs¬
änderungen, die mit diesen Neufestsetzungen und der Geldent¬
wertung im Zusammenhang standen, wurden nach den Vor¬
schlägen des Aufsichtsrates genehmigt. Gegen Misistände, z.
B . in Schömberg, wo Mitglieder für Nichtmitglieder Waren
bezogen, ebenso gegen solche, die sich weigern, ihre Geschäfts¬
anteile zu bezahlen, soll energisch vorgegangen werden. Als
letzter Punkt kam die Rückzahlung der Grund -Erwerbsanleihe
zur Sprache. Kassier Frey gab bekannt, daß seinerzeit bei Er¬
werb des Gasthofs zum Anker 368 500 Mark einbezahlt wurden.
Die Zinsenberechnuna und alles was mit dieser Angelegenheit
Zusammenhänge, verschlinge unnötig viele und kostbare Zeit.
Der Aufsichtsrat habe deshalb beschlossen, diesen Betrag auf 1.
April 1S23 heimzuzahlen. In der sich anschließenden Aussprache
kam Uebercinstimmung damit zum Ausdruck. Weiter wurde
von verschiedenenSeiten betont, daß den damaligen Geldge¬
bern als Anerkennung ein erhöhter Betrag zurückzuzahlensei,
der im Laufe der Aussprache aus 300 Prozent festgesetzt wurde.
Die so festgesetzten Beträge sollen den Genossenschaftern zurück-
bezahlt bzw. wenn dieselben nach erfolgter Bekanntmachung
innerhalb einer gewissen Frist nicht in Empfang genommen
wurden, denselben als Spareinlage bzw. Geschäftsanteil gut¬
geschrieben werden. In bezug auf die oft an einem Tag sich
erhöhenden Verkaufspreise gab Geschäftsführer Steinmetz
Aufklärung und die Gründe an, welche zu dieser Maßnahme
nötigten. Man sei gezwungen, wolle man die Substanz nicht
gefährden und die Wiederbeschaffung ermöglichen, sich dett
Wiederbeschaffungspreisenanzupassen. Zum Schluß richtete



Kassier Frey die Aufforderung an die Genossenschafter , jetztschon Spareinlagen in möglichst großen Beträgen für die
Herbstbeschaffung zu machen , worauf der Vorsitzende die Ver¬sammlung mit Worten des Dankes für die Aufmerksamkeit unddas bekundete Interesse schloß.

Neuenbürg , 21 . Aug . (Eingesandt .) In den letzten Näch¬ten sind auf verschiedenen Bürgerrechtsgrundstücken beim Be¬
zirkskrankenhaus ansehnliche Mengen Kartoffeln gestohlenworden . Es wäre nun eilige Pflicht der Stadtverwaltung bzw.des Gemeinderats , sofort Vorkehrungen zu treffen , um demdiebischen Treiben Einhalt zu tun . Nötigenfalls müßten dieInhaber dieser Bürgerstücke zum Selbstschutz greifen.

Württemberg.

Stuttgart , 20. Aug. (Die Notlage der Aerzte undKrankenkassen.) Der württ. Aerzteverband und die Arbeits¬gemeinschaft der Krankenkassenverbändehaben in einerSitzung unter Vorsitz des Leiters des württ. Arbeitsministe¬riums eine Eingabe an die Staatsregierung um sofortigeGewährung eines möglichst zinslosen Kredits von 40 Milli¬arden Mark beschlossen, damit die Krankenkassen die Aerzte-
honorare für den Monat August bezahlen können. Ohnediesen Kredit ist die Aufrechterhalmngder KassenärztlichenVersorgung in Württemberg gefährdet. Reichskredithilfewürde zu spät kommen.

Stuttgart , 20. Aug. (Notlandung eines französischenFlugzeugs.) Am letzten Samstag, den 18. Aug., mußte einFlugzeug der rumänisch-französischen Verkehrsgesellschaft bei
Dätzingen OA. Böblingen notlanden. Der Führer, verneinen
Führerschein nicht besaß, wurde vorläufig festgenommen unddas Flugzeug durch das Oberamt beschlagnahmt.

Stuttgart , 20. Aug. (Höhere Preise für Brennholz.)In Anlehnung an die neuerdings eingetretene Steigerungder Kohlenpreise hat die württ. Forstdirektion die Forstpreisefür das Brennderbholz mit Wirkung vom 13. Aug. ab auf90000 Prozent der Bezirksgrundpreise erhöht. Darnach be¬trägt der Preis für 1 Raummeter Buchenscheiter 1,6—2Millionen, für Buchenprügel 1,2- 1,5 Mill., für Nadelholz¬scheiter 1,2—1,4 und für Nadelholzprügel 0,9—1,1 Mill.Mark.
Böblingen , 20. Aug. (Brand.) In Altdorf sind inder Nacht auf Sonntag infolge Kurzschluß4 Scheunen undein Wohnhaus abgebrannt. Die reichen Getreide- undFuttervorräte wurden ein Raub der Flammen. Das Vieh

konnte gerettet werden. Der Schaden geht in die Milliarden.
Durch das Eingreifender Daimler-Motorenspritze von Sindel-
stngen wurde ein größeres Brandunglück verhütet.

UutertLrkheim, 20. Aug. (Wieder freigegeben.) Derin die Fettbeschlagnahmesache verwickelte Vertreter Molt hatder Untertürkheimer Zeitung mitgeteilt, daß der Sachverhalt
jetzt vollständig geklärt sei und daß er Wert darauf lege,der Oeffentlichkeit bekannt zu geben, daß die Ware wieder
freigegeden ist. Die in Aussicht gestellte behördliche Auf¬klärung werden wir abwarten.

Weiusberg, 20. Aug. (Aus der Haft entlassen.) Dem
Vernehmen nach wurden Stadtschultheiß Strehle und Ober¬lehrer Lupp, die wegen der bekannten Zuckerschiebungenver¬haftet worden sind» wieder aus der Haft entlassen worden.Gmünd, 20. Aug. (Hoteldieb.) In einem hiesigenHotel bestellte gestern nachmittag ein junger Mann einZimmer für die Nacht. Als einige Stunden später das
Zimmermädchen das Bett richten wollte, stellte es sich heraus,daß der Gast mit 2 Teppichen spurlos verschwunden war.

Oberbalzheim, OA. Laupheim, 20. Aug. (Verhäng¬nisvoller Blitz.) Bei einem schweren Gewitter schlug derBlitz in das Wohngebäude der ehemaligen Mühlebesitzers¬
eheleute Walcher. Er fuhr durch den Schornstein in die
Küche und demolierte das Kamin vollständig, ohne zu zünden.Die Ehefrau, die sich in der Küche befand, konnte sich nochin das naheliegende Wohnzimmer begeben, wo sie sofortniedersank. Sie hatte anscheinend infolge des Schreckens

Magnus Wörland und seine Erben
tE Roman von GSutKer » sn Hohenfels

Gitarren ertönten , erst träumerische Liebeslieder , zu de¬
nen sie mit melodischer Stimme sangen , dann aber machte
seuriger Wein die Runde.

Sporenklirrend stampften tanzende Burschen den Bo¬
den , leidenschaftlich wiegten sich die graziösen Mädchen ln
ihren Hüften.

Wilder und zügelloser wurde der Tanz und wie sich die
dunklen Gestalten vom flackernden Feuer beleuchtet von
dem Nachthimmel abhoben , war es ein wildes phantastisches
Bild . Magnus und Magna traten in das stille hohe vor¬nehme Haus.

Ein Bad , ein gutes Mahl , ein Trunk feurigen Rhein¬
weins auf EiS . Sie gingen zur Ruhe — die erste Rächt in
- «r Pampa — und draußen erschollen noch immer die
Schreie der tanzenden Gauchos.

Sechstes Kapitel
Der Winter in Bremen war recht einförmig vergangen.

An jedem Morgen war Magnus Wörland rechtzeitig in
seinem Büro und faß über den Büchern , zu jeder Mahlzeit
war er mit Therese am FamMentisch , dem großen Tisch , an
dem die beiden Söhne und die Tochter mit ihnen gesessen
und an dem so gut auch noch für den Schwiegersohn und
Schwiegertöchter Platz gewesen . Nun saßen die beiden Al¬
ten allein an dem großen runden Tisch und taten jeder , als
empfände er nicht täglich aufs neue die Leere.

And abends , da sahen die beiden a« dem kleinen Spiel¬
tisch im Musikzimmer , sie hätten ihn ebensogut in ein an¬
deres Zimmer bringen lassen können , was ihnen weniger
schmerzliche Erinnerungen geböte « hätte . Aber sie scheuten
sich, einer vor dem anderen : keiner wollte es anvrdnen , dort
hatte ja Magna immer am Flügel gasefle » . dem Flügel,
der nun schon ein volles halbes Jahr verstnmmt » ar.

Still war es im Hause an der Lan '-> '-!.-->ßen , die beiden
»n- fpiettm MM Lie « E geck« « chvW, r

einen Herzschlag erlitten, der den alsbaldigen Tod zur Folgehatte. Der Ehemann selber kam mit dem Schrecken davon.Friedrichshafeo, 20. Aug. (Keine oberschwäbischenZeitungen.) Die heutige Montagsausgabe der im Verband
oberschwäbischer Zeitungsverleger in Friedrichshofen zusammen¬
getretenen 20 Zeitungen, sowie der im Verlag der „Ober-schwäb. Volksztg." in Ravensburg erscheinenden Zeitungenkonnten heute nicht erscheinen. Die genannten Verlagsfirmensehen sich außerstande, die von der Gehilfenschaft geforderte
Lohnerhöhung von 12,5 auf 36,5 Millionen Mk. Spitzen-lvhn für die laufende Woche aufzubringen. Ein der Ge¬
hilfenschaft unterbreiteter Vermittlungsvorschlag, der den
notwendigen Lebensbedingungen der Gehilfenschaft Rechnung
getragen hätte, scheiterte im letzten Augenblick.

Herdenheim, 20. Aug. (Nichts ist mehr sicher.) Inder Umgegend, namentlich in Bolheim, häufen sich die Feld¬diebstähle; hauptsächlich hat der Unfug eingerissen, daß nachtsdie Diebe rücksichtslos die Aehren vom Getreide abschneiden.
Trispeuhofeu, OA. Kanzelsau, 20. Aug. (Brand.)Die Scheuer und der angebaute Schuppen des JohannBürkert ist vollständig abgebrannt. Die Brandursache istunbekannt. Beinahe die ganze Ernte ist mitverbrannl, des¬

gleichen verschiedene landw. Maschinen. Der Schaden istbeträchtlich. Da das Gebäude allein stand, konnte das
Feuer auf seinen Herd beschränkt werden.

Badens
Das Unwetter i« bad. Oberland.

Aus Lörrach wird berichtet : Das Hagelwetter , von dem daSRheintal in der Gegend von Basel , des Wiesentals und des
Oberelsaß heimgesucht worden ist, war weit schwerer , als es
zuerst den Anschein hatte . In Basel und in der Gegend vonLeopoldshöhe hatte sich der Sturm sogar in eine Art Wind¬hose umgewandelt , die im Basler Hafen eilten viele Zentnerschweren Ladekran mühelos in den Rhein schleuderte , den 25Meter hohen Fabrikschornstein einer chemischen Fabrik glattumwehte , Fensterscheiben zerschlug , Dachziegeln herunterwarf,Bäume knickte und viele Telephonleitungen von Basel bis nachSt . Gallen hinauf zerstörte . In Leopoldshöhe wurden eineMenge Obstbäume umgeknickt . Die elektrische Lichtleitung wurdedurch Blitzschlag zerstört , so daß der Ort bis zum späten Abendohne Licht war . Der Abendzug Leopoldshöhe —Lörrach konntesich durch den Sturm kaum vorwärtsbewegen und war beiseiner Ankunft auf beiden Seiten vollständig mit angewehtemLaub bedeckt. Noch trostloser waren die Verwüstungen des

Hagelwetters im benachbarten Weil . Auf dem Gelände zwi¬schen dem Dorf und Otterboch wurden mehrere hundert derschönsten Kirschbäume von dem Sturm umgerissen , so daß dasganze Gelände einem großen Holzschlag gleicht . Die berühmteKirschenernte von Weil ist auf lange Zeit hinaus vernichtet.Die schwer behangenen Zwetschgen - und Mirabellenbäume indieser obstreichen Gegend wurden fast vollständig ihrer Früchteberaubt . In der Beamtenkolonie Leopoldshöhe -Friedlingenwurden an einigen Neubauten die Dächer wegzerissen , Ziegel-Wände stürzten zusammen und Gerüste wurden umgeweht.Durch die Zerstörung der elektrischen Lichtleitung wurde auchdie Kraftzufuhr nach dem Wasserwerk unterbunden , so daß die
Wasserversorgung auch gestern vormittag noch nicht funktio¬nierte . In Lörrach richtete das Unwetter hauptsächlich inden Weingärten , Gärten und Obstbaumanlagen großen Scha¬den an . Auf der Strecke Leopoldshöhe —Schopfheim wurdenin der Nähe von Maulburg Bäume entwurzelt . Die Bäumean der Landstraße in verschiedenen Ortschaften und auch die
Telephonleitungen liegen wie Streichhölzer geknickt am Wege.Das auf den Wiesen liegende Oehmd wurde in alle Himmels¬richtungen verstreut . Ueberall klirrte es von zersprungenen
Fensterscheiben . Das deutsche Zollwärterhäuschen an der Hü-ninger Brücke flog vom Damm hinab auf die Straße . — Auchaus der inneren Schweiz konnnen Meldungen von starken Ge¬
witterregen , wodurch Bergbäche in reißende Ströme verwandeltWurden , die durch herabgeführten Unrat und Steine größerenSchaden anrichteten . Vom Pilatus wird gemeldet , daß Mitt¬woch eine der größten Regenmengen der letzten dreißig Jahre
niedergegangen sei. Im Kanton Aargau wurden ganze Wald¬parzellen entwurzelt . Auf dem Säntis sank die Temperaturam Mittwoch um 15 Grad . In den Hochalpen , so am Jung¬fraujoch , fiel reichlich Schnee dis zu 22 Zentimeter . Die Tem¬peratur isi dort bis einige Grade unter Null gesunken . Dagegen

wurde die Westschweiz durch den Gewitterstm « sah ko»rührt . "* b»

Vermischtes.
«i « neues Fkngzeug . Die Bayerischen Segelst ««-»,.^

Augsburg teilen der Presse mit , daß sie eine neuekill? des "Wkj!auf dem Gebiete des Flugwesens sertiggestellt haben M ksür
eine Verbindung von Flugzeug und Zhklonette . Dazl  A siir den

und v>i,Ä «üAeil.zeug ist ein Doppeldecker , er steht auf drei Rädern und ivjeU'

leiE.
vor. Das

«ehördcn ar
Uder Entl
MM Piein

Kilo , hat einen 4 ^ -Zyklonett -Motor mit SelbitanlaH-^ <
Länge des Flugzeugs beträgt 3,3 Meter , die Spa « ? .
Meter , die Tragflächen 10,2 Meter , die Höhe l,3 Meter vStart geschieht mit einer Geschwindigkeit von 2g20 Monier.INI bja
geschwindigkeit im Flugzeug ist 125 Kilometer -Stunden.
Stunden ^ die Landung mit 12 Kilometer -Stunden , die tzzA

deni Landen können die Flügel an^ den Flugzeugkörper angHwerden , die Motorkraft auf die Räder übertragen
Flugzeug als Zyklonett -Motorfahrzeug benutzt werden ^
diesem Zustand ist es 1 ^ Meter breit und 3Z Nieter lam sdiese Mitteilungen von verlässiger Seite stammen e
„Münchener Neuesten Nachrichten " Mitteilen , muß ' man v!Erfindung Wohl als ernst bewerten . *
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. . . . Der deutsche Brauerbund schreibt- kheute für Hallertauer Hopfen geforderten Preise geben d.
880 Mill . Mark für den Zentner . Dieselbe Sorte kostest!den letzten Jahren vor dem Kriege durchschnittlich igg
Die Steigerung beträgt demnach das 2800 M0fache! Dieä . . -larsteigerung beträgt bei einem Kurse von 2 700 OM Marli - Nt die Zahlgegen nur das 700 OOOfache. Demnach dürste der Hovfenck sie betrug da
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der MM,!

höchstens 70 Mill . Mark der Zentner betragen . Liese enoa
Preissteigerung des Hopfens ist umso weniger zu verstehenddie Ernteaussichten Loch nicht so schlecht sind, wie cs vor einj«Wochen noch den Anschein hatte , nachdem die Witterung
günstig geworden ist. Man glaubt mit einer annähernde» ihtelernte rechnen zu können . Es scheint, daß die gesteigerte Li
fuhr von Hopfen wesentlich zu der ungeheuren Preislicher«,beiträgt . Diese sollte eingeschränkt werden . Zu den bestehetPreisen kann erklärlicherweise keine Brauerei Hopfen lack -_
ganz abgesehen davon , daß die Erzeuger nichts oder nur klM der neuen AnMengen abgeben ." ! ieidiMg best
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Bor der Fertigstellung des Bahrrnwerkes . Das MElektrizitätswerk Europas , das Bayernwerk , steht vor sei«
Vollendung . Es wurde der letzte der 3680 Masten des KM.
Volt -Leitungsnetzes am Samstag auf der Strecke Müncha-Kochel gestellt . Bis Mitte September werden aus dem

Mt . , ,
Lxelsen>n di
Deutschlandk
tersen eine g-

Netz die Leitungen aufgebracht sein , so daß bis zum ShäthM luden ksEddas Bayernwerk die Elektrizitätsversorgung des Landesvornehmen können.
Festgenommener Trillionen -Räuber in Düsseldorf . Dtzdie Ueberwachungsstelle der Oberpostdirektton Düsseldorfder noch nicht 2ojährige Kunstschlosser Heinrich Schoos aDüsseldorf festgenommen worden , der monatelang nachts Wkästen erbrochen und ihres Inhalts beraubt hatte . Er verkaM

die abgerissenen Briefmarken , entfernte von den Verrechnungschecks die Berrechnungsstempel und ließ die Schecks Lei !ri
Banken einlösen . Arztrechnungen ließ er an sich auszahlen.Lfielen ihm schätzungsweise 100 Trillionen Mark in die LönstBei seiner Festnahme besaß er keinen Pfennig mehr.

Die Folgen der hohe « Druckerköhne . Die Osnabrück!
geszeitungen haben ihrem gesamten technischen Personal
kündigt , weil sie nicht mehr in der Lage sind, dis neuen!
onenlöbne zu bezahlen.
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2vv ovy Mark für die Stratzenbahnfahrt in Dresden MilanBerlin . Nach einer Meldung aus Dresden wird der Preis«die einfache Straßenbahnfahrt vom 22. August ab aus MAMark erhöht . Man befürchtet , daß der Straßendahnverkehr i>Kürze wird stillgelegt werden müssen . — Am Mittwoch wistder Berliner Magistrat darüber entscheiden , ob der Betrieb ki
Straßenbahn eventuell bei einer Verdoppelung des TarBiiHöhe von 200 000 Mark fortgeführt oder ob die Bahn stillg»legt werden soll.

Schwere Pilzvergiftungen in Peine . Infolge GemWjll, .,giftiger Pilze sind in Peine 20 Personen schwer erkrankt. SbWuen nnteriben Personen sind bereits gestorben . Weitere befinden sich i>
Lebensgefahr . Es ist festgestellt , Laß die Vergiftungen dntt""W .iMkw"den Knollenblätterschwamm hervorgerufen sind, der bekanM UMoherdem Champignon sehr ähnlich sieht . ? ? Mi
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Ein englisches Flugzeug bei Hannover veruMMt . N, ^^ mande,Flugzeug mit sechs, Personen mußte ^wegen Zeines Motors.in d« r Nähe von Bokeloh landen . Die sämtlichen Insassen «» . ^ „ren Engländer . Nach Reparatur des Defektes sollte der Aus? «5, ^ : .stieg von statten gehen . Der Apparat schlug aber um uoi sf Mirwurde schwer beschädigt . Die Insassen kamen, abgesehen vr,
Leben , nur manchmal in Gesellschaften , wenn es nicht an¬
ders ging , zu Haus gab es immer so viel zu besprechen.

Zweiunddreißig Jahre war ihnen an keintzm Abend der
Gesprächsstoff ausgegangen , nichts hatte der Reeder ohne
den klugen Rat seiner Frau getan , und jede kleine Sorge
des Haushalts hatte er geteilt.

Nun hatten sie plötzlich nichts mehr zu sprechen und spiel¬
ten Whist ! And doch taten sie es nur , weil ihnen zuviel auf
der Zunge lag , weil jeder wußte , sie würden nur ein Thema
haben : Magna und Magnus!

And sie fürchteten sich, diese Wunde zu berühren.
Sie waren aus Berlin zurückgekehrt , von der Lögen-

reise , wie sie der Senator nannte . Vierzehn Tage hatten
sie in Freienwalde gesessen , dem kleinen Badeort , dort
kannte sie niemand . Dann waren sie wieder heimgekommen
und hatten Anzeigen verschickt , datiert aus Amsterdam , in
denen sie die Vermählung ihrer Tochter mit Magnus be¬
kannt gaben.

Es hakte Aufsehen erregt , natürlich , die Damen waren
gekommen , ein Blumenhain war das alte Patrizierhaus
gewesen , aber Frau Therese war klug , sie wußte , daß hin¬
ter all den süßen Glückwünschen und Ausbrüchen teilneh¬
mender Freude ein anderer Anterkon mitklang , etwas zu¬
rückhaltendes , etwas enttäuschtes , und schmollend gingen
die Damen weg , um sich am nächsten Whistkränzchen zufragen.

.Hat sie Ihnen «nch nichts erzählt ?" K . ..«Ihnen auch nicht !"

.Da stimmt doch etwas nicht !"

.Mein Mann kennt den Amtsgerichksrak Heinrich und
der macht« doch solche Andeutungen, «ls habe de« jungeMagnus —'

Eine vielsagende Handbewegung begleitete die Worte.
.Söndersen — Sie wissen , wir verkehren ja nicht viel

mit Söndersens , aber mein Mann trifft ihn bisweilen im
Ratskeller — der weiß wohl noch mehr , er soll böse Schul¬
den gehabt haben . Wüchergeschlchten — und dann - "

„Jedenfalls sau! ist irgendwas mit de«n jungen Men-_ _ . _ _ __ _

.Darum auch die schnelle Abreise !" -

.Söndersen hat gesagt , er sei ganz bleich gewesen , er
hat nämlich die beiden noch an der Bahn getroffen ."

.And mit solchem Menschen verheiraten sie ihr einzigesKind !"

„And so überhastet schicken sie sie gleich mit nach -Ar¬
gentinien !"

Schließlich , Wöriand war einer der angesehendstt '.r
Kaufherren der Stadt , es ist immer nett und angenehm,
wenn man erfährt , daß auch in solcher Familie mit Was¬
ser gekocht wird , und Schadenfreude ist die ehrlichste!

Mörlands gaben keine Gesellschaften und gingen nichtaus.

Sie hatten ein böses Gewissen , wegen der Lügen,' die
anderen legten es anders aus und freuten sich, über den
vornehmen Herrn Senator und sein emanzipiertes Tvchier-
lein die Nase rümpfen zu können.

Besonders wieder Sörensen , der bestimmt darauf ge¬
rechnet hatte , daß sein Sohn , der unwiderstehlich « Assessor,
einmal das Goldfjschlein kapern würde.

Ein Jurist ist der richtige Handelsherr , pflegte der Alte
immer zu sagen , sein Geschäft war durch den Krieg liqui¬
diert und er lebte durchaus nicht glänzend.

Run war die Hoffnung vorbei und er suchte neue Ver¬
bindungen.

3m Geschäft von Wörland ging es zu wie immer . Nicht
viel zu tun , aber ehrliche Geschäfte , etwas Ausfuhr und
Einfuhr vo « Amerika , Teilnahme an vaterländischen Un¬
ternehmungen , di « kein Geld , sondern Arbeit brachten,
Lagerung von Quäkergaben für deutsche Kinder.

Die Ehrlichkeit und den tadellosen Ruf des Senators
wagte niemand anzukasten , im Gegenteil , man bot ihm an,
in die Direktion des Lloyd einzulreken , er lehnte ab: er
ging nicht aus , weder zur Börse , noch in den Ratskeller,
er war ernst und schweigsam und saß in dem großen Kan¬
tor ganz allein , den Stuhl , auf dem Magna gesessen, .. alte
er forrnehmen lassen.

(Fortsetzung solgk).
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^ ^ ^ LÄnazeug ist abmontiert worden.
E Das 6 Kurgäste des Bades Salzschlirf habenrer. die

.^ ^ 'maefordert , gegen die Kurdirektion einzuschreiten.
^ - ^ Entschließung wird darauf hingewiesen , daß die augen-

Nv?i,'e nur die kranken Deutschen und nicht die Aus-
5 "? und daß nian selbst den von der Mosel vertrie-

' «„n Eisenbahnern das Betreten des Kurparks ber¬
gigere wenn sie die Kurtaxe von 300 000 Mark nicht bezahlen
Ganten « mla mehr Elend . Am Tarnstag stiegen«ebr Geld , umso mehr Elend . Am Samstag

, meiner üxntralmarkthalle wiederum die Preise und
" ^ ten Schmalz 705 000 bis 750 000 Mark , Margarine
^mn ris 670  OM Mark und Butter 1 Million . Eier kosten»UNM n Ms, Die Zufuhren sind genügend.

Krmrzosen sparen . Die Franzosen , die man das Volk
. m.Mer genannt hat , haben auch nach dem Kriege ihre

Kvarnewohnheiten nicht aufgegeben , sehr im Gegensatz
^k «rem Volk, bei dem das Sparen arg nachgelassen hat.
8r stanzösische Spartrieb offenbart sich deutlich in den neu-^ ^ ^ per Post eingerichteten « parbanken , *>--

bei dem das Sparen arg nachgelassen hat.
eu-
die

Barometer für die Kapitalsansammlungweiter Kreise
A kanMchen Bevölkerung liefern . Von 1914 bis 1918 er-
^ Zahl der Konten bei den Sparbanken keine Abnahme;
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H^dürst/O ^ MM ! ^ nlgHls " 6600E und ist jetzt auf 7 Millionen ge¬
betragen . Lkse 2 « M,w °s außerordentlich viel ist , wenn man bedenkt , daß dm

-— -. Nintbevölkerung Frankreichs m,t Elsaß -Lothringen noch
« -iS Millionm beträgt . Die Summen , die hier angesannnelt

Musen sich auf viel höhere Beträge als vor dem Kriege,
M wenn man die Entwertung des Frank in Rechenschaft
M Daraus ergibt sich, daß die Franzosen mehr denn je
Kren und diese Tatsache wird noch dadurch unterstrichen , daß
jv bumöstsche Bevölkerung jetzt weniger als bisher die SPar-
kmkn in Anspruch nimmt , da sie eine sehr beliebte Anlage in

:r Nichts odernurM  kn -u-nAnleihe den sogenannten Bons der Stationen Ver-
- tädiaung besitzt.

ernwerkeS. Das g» Wenn man sich im Ausland den Schnurrbart abrafiere«
nwerk , steht vor M . . . Wie so viele andere Kopenhagener , war auch Herr
3880 Masten des WZ » Mn in diesem Sommer auf eine kleine Spritztour nach

der Strecke MüLk DeuWland gekommen . Nachdem er niit semem Freunkw Pe-
werden auf dem 2 tersen eine gründliche Rundreise durch die Hamvurger Wem-
daß bis zum SpäthMMn gemacht hatte , memte Petersen , daß er an , Axeliens. - - - r ^ lle nicht mit einem solchen Schnurrbart herumlauwn wurde.

«bcr Uelsen dürfte sich vielleicht mit Rücksicht auf seine Frau
diese Zierde nicht abnetzmen lassen . Den Verdacht , Laß er
Wsicht auf seine Ehehälfte nehmen könnte , konnte Axelsen na¬
türlich nicht auf sich sitzen lassen . Er ging sofort zu einem Bar¬
bier und kehrte glattrasiert zum Weine zurück . Als er wenige
k«gc später wieder in seine Heimat zurückkehren wollte , wurde
n an der Grenze zurückgewiesen , weil er unter dem Verdacht
des Paß-Schwindels stand . Denn der Mann auf dem Paß-
'M hatte einen stattlichen Schnurrbart , während der Axelsen,
der die Grenze überschreiten wollte , ganz glattrasiert war . Jetzt
jht Axelsen, wie dänische Zeitungen melden , wieder in Hamburg
und wartet, daß sein Schnurrbart wieder so weit wachsen soll,
«ie es dem Paßbild entspricht.

Ein Sechzehnjähriger viermal verheiratet . Vor einigen
Mn wurde im Dorf Ripanj bei Belgrad ein 16jähriger Don

fahrt in Dresden «i tHuan Milan Petrovic der Vielweiberei beschuldigt Und den Ge¬
rden wird der Preis ß Men ausgeliefert . Petrovic war bereits viermal verheiratet.

August ab auf MN M diesen gleichfalls 16jährigen Frauen lebte er nicht länger
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zehn Tage und Vertrieb sie dann durch Prügelschläge . Die
vier Weiber klagten nun dieser Tage ihren Verführer an.
M Verhandlung wird in kürzester Zeit stattfinoen.

Eine Propagandademonstration der amerikanischen Lnft-
ßotie. Am kommenden Montag werden die Lustst,seitkräfte der
vereinigten Staaten einen großen Propaganda -Kriegsflug an
«r Küste des Atlantischen Ozeans auf einer Strecke von 800
keilen unternehmen , um der Oeffentlichkeit die Notwendigkeit
mm starken Luftflotte für Amerika zu beweisen . An diesem
«luge werden auch 27 Militärbombenwerfer teilnehmen.

Zeiigloffen. Schwere Zeiten schlagen ein Volk so lange , bis
ekm all seinen Teilen ein Volk ist . — Wir hätten all : Ur-
Wche, einander nicht mehr so hart auf die Füße zu treten , wo
«r Mg, dm wir zu gehen haben , an und für sich nicht ge-
. jeder Partei steckt ein Holzschlegek , mit dem
«ns das gesellschaftliche Gewissen winkt . — Die Staatsmänner
«r Belt gleichen stets noch Taschenspielern , von denen jeder
M Trick der Andern kennt und glaubt , die Andern in der
rwA M haben . — Der Fragekasten des Unglücks geht für

Zusammen : Die Not einer Zeit will nur eine Ant-
^ hunderttausende . — Wenn auch im Weinberg
«r Brüderlichkeit keine Kalebstrauben wachsen werden , ein so

^hrgang wie bisher würde es jedenfalls nicht . — Wie
Mwerden seit der Hochzeit von Kana Wundertäter und Wein-
«utscher miteinander verwechselt . —

Wozu der Schwatz auf Märkten und in Gassen,
«e , schweigend fleißig und im Schwatzen sank.
Am" muß nicht stets die Zunge laufen lassen,
Wr s Maul aufreißt dem regnet 's in das Manl.

Handel und Verkehr.
! , ?1Egart, 20. Auy. (Landesproduktenbörse.) In ab-

Woche waren die Devisen mehrfachen Schwankungen
»db- Mstte der Woche waren sie ziemlich schwächer

die Stimmung am Getreidemarkt ruhiger, in
^ trat aber wieder ein Umschwung ein und

!>» äv" ^ ^ eStimmung neuerdings bei höheren Preisen
Preise sind nominell. Es notierten je 100 Kg.

Ware ab württ. Stationen: Weizen 14 bis
M13.August 12- 14), Sommergerste 10- 12 (9- 10),

MN ^ »b—9). Neuer Reps 18—20 (14—I6H Weizen-
° W- S0 ,2S- LS>. -5- 27 <24- 2S>,

u 18 „0 (5—5,5), Wiesenheu neue Ernte 1,6—2, Klee-
lillwnen von ^ l alles in
hn» Zugeführt waren6 Farren (IV-- 900 Millionen, für ' /.jährig 190 Millionen Mk.),^ -v̂ u.wrren, sur /»layng Millionen Lllr.-,

27 ^ Stierle V.jährig Preis 185 Mill. Mark,
^ (Preis 286- 500 Mill. Mk.), 31 Kalbinnen

v-Eiouen.H?? . ^ Stück Jungvieh(V. jährig 53
us. 1hg 70 Mill., ' /. jährig 118 Millionen Mk.,26 Dem Schwrinemarkt waren zugeführt
itrugsg 6o !ä ? î"e. Der Preis für ein Milchschwein
3ro»in' cr- Millionen Mark. Der Handel war schlep--EL -um Rest blieb unverkauft.

«in dle«este Kachrichte « .
t den?«»,,̂ ^"6- Wie der ^Kölnischen Volkszeitung"
ist btt berichtet wird, herrscht auf dem Buckinger

annesmaunröhrenwerke seit einiger Zeit kommu¬

nistischer Terror. Kommunistische Hundertschaften, militärisch
ausgebildet und mit ausgebildetem Alarmsystem versehen,
vertrieben die Beamten, errichteten am Vorhause des Direk¬
tors einen Galgen und zerstörten die Wohnung des Direk¬
tors. Bei einem Zusammenstoß mit Landjägern wurde der
Führer einer Hundertschaft getötet, desgleichen ein Land¬
jäger. Die Werksverwaliung wurde von den Kommunisten
abgesetzt. Der Regierungspräsident von Düsseldorf hat bei
den Besatzungsbehörden um die Erlaubnis nachgesucht, in
Buckingen wieder Polizei verwenden zu dürfen.

Köln, 21. August. Nach einer Meldung der „Kölnischen
Volkszeitung" aus Oberstem mußten wegen Kohlenmangels
im Nahetal die Gas- und Elektrizitätswerke ihren Betrieb
einstellen, sodaß sich die Industriebetriebe gezwungen sahen
zu schließen.

Düsseldorf» 20. Aug. Durch die Ueberwachungsstelle
der Oberpostdirektion Düffeldorf ist der noch nicht 20jährige
Kunstschlosser Heinrich Schoop hier festgenommen worden,
der monatelang nachts Briefkästen erbrochen und ihres In¬
halts beraubt hatte. Er verkaufte die abgerissenen Brief¬
marken, entfernte von den Verrechnungsschecks die Verrech¬
nungsstempel und ließ die Schecks bei den Banken einlösen.
Arztrechnungen ließ er an sich auszahlen. So fielen ihm
schätzungsweise 100 Millionen Mark in die Hände. Bei
seiner Festnahme besaß er keinen Pfennig mehr.

Düffeldorf, 20. Aug. Wie verlautet, soll Krupp von
Bohlen und Halbach demnächst offenbar zur Verschärfung
seiner Strafe von hier nach einem französischen Gefängnis
— man spricht von Lille— verbracht worden. — Wie
kürzlich gemeldet, nahmen die Franzosen7 Düsseldorfer
Herren, angeblich Vertreter nationalistischer Verbände, fest
als Geiseln wegen des Handgranatenattentats auf dem
Kornelius-Platz. Nunmehr sind5 dieser Herren mit Familien
unter Beschlagnahme ihrer Wohnungen ausgewiesen worden.
Erstmalig wurden damit nichtbeamtete Personen mit Familien
ausgewiesen.

Elberfeld, 21. August. Die Kohlen- und Koksvorräte
auf den Halden- und Lagerplätzen gehen zu Ende. Es ist
den Franzosen bisher nicht gelungen, die Kohlenförderung
aus eigenen Kräften aufzunehmen. Die Abfuhr von Kohlen
und Koks auf den von der Regie betriebenen Strecken ist
in den letzten Tagen weiter zurückgegangen. Es konnte
wiederum festgestellt werden, daß das Ladegewicht der ab¬
rollenden Wagen nicht ausgenutzt wurde. Ferner wurde be¬
obachtet, daß zwischen Oberhausen und Duisburg und
zwischen Oberhausen und Ruhrort Koks- und Kohlenzüge
mehreremale hin und hergefahren wurden.

Este», 21. August. Bei den Lohnverhandlungen des
Arbeitgeberverbandsder Straßenbahnen des rheinisch-west¬
fälischen Jndustriebezirks mit den Gewerkschaften wurde
gestern eine Erhöhung des Stundenlohns des Fahrpersonals
von 400000 auf 600000 Mark in der Spitze für die
kommende Woche zugesagt, sowie eine Nachzahlung von
100000 Mark die Stunde für die vergangene Woche.

Este«, 21. August. In einer gestern abgehaltenen
Vertrauensmännerversammlung des Alten Bergarbeiterver-
verbands wurde zum Schiedsspruch für den Bergbau
Stellung genommen. Die Versammlung lehnte den Schieds¬
spruch einstimmig ab, da die Entlohnung nicht genügend
sei und die Bergarbeiter auch ein Recht zum Leben hätten.

Werde«, 21. Aug. Das französische Kriegsgericht ver¬
urteilte drei französische Soldaten wegen Ermordung eines
deutschen Polizeibeamten zu 4, I und 2 Jahren Gefängnis.

Münster, 20. August. Am 16. August besetzten die
Franzosen die Zeche„Blumenthal". Am 17. und 18. Aug.
fanden und am 20. und 21. finden wertere Artillerieschieß¬
übungen der Einbruchstruppen statt.

Dresden, 20. Aug. Der sächsische Wirtschsftsminister
teilt in einer amtlichen Veröffentlichung mit, daß eine An¬
zahl sächsischer Firmen die Betriebsschließung in Aussicht
genommen hat, da sie alle nötigen Geldmittel für die Löhne
nicht mehr aufbringen können. Das Reichswirtschaftsmini-
sterium ist daher gebeten worden, die Reichsbank zu veran¬
lassen, große Kredite zum Zwecke der Lohnzahlungen zur
Verfügung zu stellen. — Nach einer weiteren Meldung
wird der Preis für die einfache Straßenbahnfahrt vom 22.
Aug. ab auf 200 000 erhöht. Man befürchtet, daß der
Straßenbahnverkehr in Kürze wird stillgelegt werden müssen.

Berlin, 20. August. Die „Deutsche Tageszeitung", die
gestern nach dreitägigem Verbot zum erstenmal wieder er¬
schienen ist, führt die Namen der zwanzig Volksparteiler
auf, die bei dem Vertrauensvotum für Stresemann am
vorigen Dienstag sich der Stimme enthalten haben. Es
sind die Abgeordneten Dr. Becker-Hessen, Dr. Curtius,
Dannemann, Dauch, Döbrich, Dusche, Dr. Gildemeister,
Hepp, Keubler-Böhm, Dr. Kulenkampff, Dr. Moldenhauer,
Dr. Most, Oertel, Dr. Piper, Dr. Quaatz, v. Schoch,
Dr. Bögler, Westermann, Dr. Zapf, Zeschke.

Berlin, 20. Aug. Das Gerücht von einem Attentat
auf den Reichskanzler am Sonntag abend ist unzutreffend.
Es sind lediglich um 8.15 und 10 Uhr abends von der
Wache zwei unbekannte Personen im Garten des Reichs¬
kanzlerpalais gesehen worden, die auf Anruf die Flucht er¬
griffen haben. Ihnen nachgesandte Schüsse haben ihr Ziel
verfehlt. Die Polizei hat Nachforschungen eingeleitet. Mit
Rücksicht auf die Zeit des Vorfalles ist der Verdacht nicht
unbegründet, daß es sich möglicherweise um den Versuch eines
Einbruchsdiebstahlsin die Reichskanzlei zur Entwendung
diplomatischer Aktenstücke gehandelt hat. Die ständige Wache
im Reichskanzlerpalais ist verstärkt worden.

Berlin, 21. August. (Amtlich.) Das Reichskabinett hat
in einer gestern abend unter dem Vorsitz des Reichspräsidenten
abgehaltenen Sitzung über grundlegende Wirtschaftsmaß¬
nahmen Beschluß gefaßt, die nach Fühlungnahme mit den
Parteiführern unverzüglich im Wege der Notverordnung
durchgeführt werden sollen.

Berlin, 21. Aug. Zur Schlichtung des Konflikts
zwischen dem Reichsbankdirektorium und dem Obmann des
Betriebsrats der Reichsbank, Roßmann, dem von dem Di¬

rektorium gekündigt worden war, fanden gestern im Reichs¬
arbeitsministerium Vermittlungsverhandlungen statt, die jedoch
zu keiner Klärung führten. An das Reichsbankdirektorium
wurde die Frage gerichtet, ob es die Maßregelung aufhebeu
wolle und wenn nicht, ob es sich einem Schiedsgericht unter¬
werfen wolle. Das Reichsbankdirektorium wird wahrschein¬
lich noch heute über die Beantwortung der Frage entscheiden.
Vertreter der Buchdrucker, die bei der gestrigen Besprechung
anwesend waren, wiederholten die Drohung, daß bei Auf¬
erhaltung der Kündigung die Notenpreffe stillgelegt werdenwürde.

Berlin, 21. Aug. Wie das „Berliner Tagblatt" wissen
will, stand im Vordergrund der gestrigen Beratungen des
Reichskabinetts die Frage der Aufbringung eines Devisen¬
fonds, der zum Ankauf von Lebensmitteln im Ausland und
zur Durchführung einer neuen Markstützungsaktion dienen
soll. Außer der Frage der Devisenbeschaffung seien in der
gestrigen Kabinettssitzung die Kohlen- und Transportpreise er¬
örtert worden. Auch über verschiedene wichtige Steuerpro¬
bleme sei gesprochen worden. Ueber die gesamten bevor¬
stehenden wirtschaftlichen und finanziellen Maßnahmen werde
der Reichskanzler im Hauptausschuß des Reichstags, der für
Donnerstag einberufen ist, ausführliche Mitteilungen machen.

Berlin, 21. Aug. Laut„Vorwärts" wird der Reichs¬
kanzler heute mittag die Vertreter der sozialdemokratischen
Reichstagsfraktion über die gestern gemachten Kabinettsbe-
schlöffe unterrichten. Mit besonderem Interesse werde, wie
das Blatt schreibt, eine Auskunft über die Regelung des
Falles Havenstein erwartet.

Berlin, 20. Aug. Der Dollarkurs betrug am Montag
in Berlin 4189500 G.. 4210500 B., in Frankfurt4937 650
G.. 4962350 Br. 1 Goldmark— 1000000 (761548)
Papiermark.

Graz, 21. August. Wie die Tagespost aus Belgrad
meldet, kam es bei den vorgestrigen Gemeinderatswahlen in
Mitrowiza zu blutigen Zusammenstößen zwischen National¬
sozialisten und Muselmannen. Auf Seiten der Nationalso¬
zialisten wurden sieben Personen getötet und 25 schwer ver¬
letzt. Auf Seiten der Muselmannen zählte man 5 Tote.

Paris, 20. Aug. Die französische Regierung wird bei
der Uebermittlung der französischen Note denselben Modus
einschlagen, wie die englische bei der Uebermittlung ihrer
Erwiderung. Die Note, die heute gedruckt wird, wird am
morgigen Dienstag dem englischen Botschafter in Paris aus¬
gehändigt. Die Veröffentlichung der Texte erfolgt wahrschein¬
lich am Mittwoch.

Paris, 20. August. Nach einer offiziösen Mitteilung
wird die französische Antwortnote morgen dem englischen
Botschafter in Paris übergeben. Das neue Gelbbuch, das
die Antwortnote und den Text der englischen Note enthalte,
werde Mittwoch früh veröffentlicht werden.

Paris, 20. August. Nach einer Havasmeldung aus
Koblenz hat die Rheinlandskommission aus Verlangen des
französischen Oberkommiffars beschlossen, ihr Veto gegen die
Ernennung von sieben deutschen Beamten und aus Verlangen
des belgischen Oberkommissars gegen die Ernennung von
zwei deutschen Beamten einzulegen.

London, 20. Aug. Lord Birkenhaed hat sich am Sams¬
tag nach New-Aork eingeschifft, um eine Vortragsreise durch
die Ver. Staaten und Kanada zu unflrnehmen.

Ein Stuttgarter Poltzkrbeamter erschaffen.
Stuttgart , 2v. Aug . Am letzten Samstag abend gegen -

Uhr wurde der Polizeioberwachtmeister Lahnstein in Ausübung
seines Dienstes in einem Feldweg des Burgholzhofgeländes er-
schossen. Er befand sich auf einem Dienstgang und hatte Ver¬
anlassung , 3 Männer zu kontrollieren , von denen beim Birken¬
wäldchen zwei Schüsse abgegeben worden waren . Während der
Kontrolle versuchte einer der Männer , sich zu entfernen . Bon
dem Beamten aufgefordert , stehen zu bleiben , zog der Täter eine
Selbstladepistole und gab auf Len Beamten aus etwa 2 Meter
Entfernung einen Schuß ab . In den Hals getroffen , stürzte
der Beamte sofort tot nieder . Der Täter konnte noch am glei¬
chen Abend sestgenommen werden . Es ist der verh . 44 Jahre
alte Kupferschmied und Betriebsrat August Leinbach in Feuer¬
bach . Derselbe war mit dem verh . 32 Jahre alten Maschinen¬
arbeiter Ernst Sonnwald von Feuerbach und den : 41 Jahre
alten Kalkulationsgehilfen Theodor Löser , ebenfalls von Feuer¬
bach , am Samstag abend von Feuerbach aus in das Burgholz-
hofgelände gegangen , um dort Pflaumen zu stehlen . Er hatte
unterwegs ohne Veranlassung zwei scharfe Schüsse abgegeben,
die das Einschreiten des Polizeioberwachtmeisters Lahnstein zur
Folge hatten . Leinbach wurde schon im Januar 1922 wegen
unerlaubten Waffenbesitzes und verbotenen Schießens bestraft.
Polizeioberwachtmeister Lahnstein stand als eifriger und
Pflichttreuer Beamter seit 11 Jahren im Polizeidienst und war
Vater von 2 Kindern.

Wahnsinnige Gehälter für die Angehörige « der Kontroll¬
kommissionen.

Wie von unterrichteter Seite nntgeteilt wird , werden den
Mitgliedern der in Deutschland tätigen fremden Kontrollkom¬
missionen für die zweite Augustwoche folgende Gehälter ge¬
zahlt : General 180 173 000 Mark , Oberst 146 979 000 Mark,
Major 113 782 000 Mark , Hauptmann 85 344 000 Mark , Unter¬
offizier 49300 000 Mark , Soldat 37 933 000 Mark.

Stacheldraht um das Ruhrgebiet.
Berlin , 20. Aug . Die Grenz - und Verkehrssperre i«

Nuhrgebiet wird mit einer noch nie dagewesencn Härte gehand-
habt. Sämtliche Straßen und Wege, die über die Grenze füh¬
ren, sind mit Stacheldraht und Erdbefestigungrn verbarrika¬
diert. An vielen Stellen sind selbst über Wiesen und Felder
hinweg Stacheldrahtabsperrungen . In Ortschaften, wo die
Grenze den Straßen entlang läuft , ist den Straßen entlang ei«
Stacheldraht gezogen, der selbst den Verkehr von der einen z«k

DrahtMtte
in allen Abmessungen liefern billigst aus Lagervorrat.
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«« deren Straßenfront verhindert . Im Dortmunder Bezirk
werden alltäglich große Scharen von Mensche » , die bei dem
Versuch , die Grenze zu überschreiten , abgefatzt worden find,
«nter Mißhandlungen zu den Kommandostellen getrieben.

Eine Antwort Stresemanns an Poineare.
Berlin , 20 . Aug . Reichskanzler Dr . Stresemann wird vor¬

aussichtlich an einem der nächsten Tage dieser Woche auf die
Rede antworten , die der französische Ministervräsident gestern
in Charleville gehalten hat . Er wird aber vorher noch die
Veröffentlichung der französischen Note an die englische Re¬
gierung abwarten . Der Reichskanzler wird , wie wir bereits
ankündigten , in seiner Rede Gelegenheit nehmen , sich zu dem
ganzen Komplex der Reparationsfragen zu äußern.

Englischer Unwille über die Rede Poincares.
Berlin , 20 . Aug . Zu Poincares gestriger Rede , die nach

der Auffassung in Londoner Politischen Kreisen die schlimmsten
Befürchtungen in bezug auf die für morgen nachmittag erwar¬
tete Antwort rechtfertigt , bemerkt das Organ Lloyd Georges,
„Daily Chronicle " : In England wisse man mehr über die
Ursache des Rückgangs des englischen Handels als Poincare , und
seine gewohnte Methode , den Engländern zu sagen , daß er recht
und sie unrecht hätten , mache besonders in einem Fall wie die¬
sem keinen Eindruck . Poincare habe es in seiner Macht gehabt,
die Einigkeit der Alliierten aufrecht zu erhalten . Er habe sie
aber zerstört . Poincare werde sie nicht wiederherstellen , indem
er Len Engländern zeige , was sie tun müßten oder indem er von
ihnen erwarte , daß sie immer seinem Diktat folgen . Es würde
bester sein , wenn Poincare einsehe , daß ein Zusammenwirken
auch Zugeständnisse bedeute , und daß die Zugeständnisse nicht
nur einseitig sein können . Die britische Nation werde müde,
die Rechte Europas und die Würde und die Interessen Eng¬
lands auf das anmaßende Geheiß des französischen Premier¬
ministers hin aufzugeben.

Polens künftige Stellung in Memek.
Warschau , 19. Aug . Der Botschafterrat hat der polnischen

Regierung das Statut für Las Memelgebiet und ein Ergän¬
zungsprotokoll in endgültiger Fassung übermittelt . Wie offi¬
ziös gemeldet wird , seien vom Botschafterrat die von der pol¬
nischen Regierung aufgestellten Ansprüche voll berücksichtigt
worden . Außer der bereits bekannten Zusammensetzung des
künftigen Memeler Hafenrates aus einem Polen , einem Li¬
tauer und einem Vertreter des Memelgebiets sehe das Statut
die Verpachtung eines Streifens im Memeler Hafen an Polen
für die Dauer von 99 Jahren vor und gewähre Polen den
freien Transit auf dem Njemen und auf den litauischen Eisen¬
bahnen . Im Zusatzprotokoll werde bestimmt , daß Litauen kein
Souveränitätsrecht über den Memelhafen besitze.

Polnische Berdrehungskünste.
Die Warschauer Regierung veröffentlicht ein Communique,

besten Inhalt und Tonart sich deckt mit dem Inhalt und der
Tonart der polnischen Antwortnote vom 14. August an die

Gewährung vou Beihilfen an die nicht
«nter das Körperschaftshenfionsgesetz

fallenden früheren Beamten.
Die (Stadt -)Schultheißenämter werden hiemit auf den

Erlaß des Ministeriums des Innern vom 12 . Juli 1923
Nr . IV 951 (Min .-Amtsbl . S . ! ? 3 ) ßxir . ^ Gewährung
voll Beihilfen an die nicht unter das KörperschaftZpensionS-
gesetz fallenöen früheren Beamten zur gefl . Beachtung hin¬
gewiesen . Diesbezügliche Anzeigen sind bis spätestens
30 . August ds . IS . dem Oberarm ö- Mlegen.

sreueybSrg , den 20 . August 1923.
Dberamt:

Amtmann Heckel,  A .-B.

Ae WMWtyeiWMter
«erden hiemit auf die Bekanntmachung des Vorsitzenden des
Verwaltungsrats der Pensionskasse für Körperschaftsbeamte,
betr . die L . Rachnmlage der Perrfio « skaffe fln Rech¬
nungsjahr 1923 vom 9 . August 1923 ( Staatsanz . Nr . 186)
zur gefl . Beachtung hingewiesen . Einem Vollzugsbericht
hieher wird bis spätestens 1 . September v . I . entgegen¬
gesehen.

Neuenbürg , den 20 . August 1923.
Oberamt:

Amtmann Heckel,  A .-V.

W ir r z d a ch.

WMmell-
Leckss.

Die Gemeinde verkauft einen schweren Farre « ,
welcher auch noch zur Zucht tauglich ist.

Angebote pro Pfund Lebendgewicht wollen verschlossen
mit der Aufschrift „ Farrenverkauf " bis

Mittwoch , den 22 . August 1923 , nachmittags 6 Uhr,
beim Schultheißenamt eingereicht werden.

Wörzbach , den 18 . August 1923.
Schultheitzenamt.

Neuenbürg.

Infolge bedeutender Erhöhung der Spirituspreise,
Frachten , Löhne und sonstigen Unkosten sind wir gezwungen , die

EsfigPmsc
zu erhöhen und gelten vom 20 . August ab folgende

Kleinverkaufspreise:
Einfacher Essig . . . ^ 147 800 .— per Liter
Doppel ' Esfig . . . . 267 500 .- „ »
Wein .Esfig . . . . ^ 280400 . - „ „

Neuenbürg , den 20 . August 1923.

Schmidt L Grotzkopk.

deutsche Regierung in Sachen der Ausweisung Deutschstämmi¬
ger aus Polen . Polen , so wird ausgeführt , habe zu „Repres¬
salien " gegriffen , weil die formelle und dabei verspätete Zurück¬
ziehung von einigen durch die deutsche Regierung angeordneten
Polenausweisungen nicht dazu führe , die moralischen und
wirtschaftlichen Folgen dieser Ausweisungen aus der Welt zu
schaffen , das geschehene Unrecht wieder gutzumachen und den
Geschädigten ihr verlorenes Gut wieder zurückzugeben . Nur
von der deutschen Regierung hänge es ab, die Polnische Regie¬
rung nicht zu weiteren Ausweisungen zu „zwingen ", die von
Polnischer Seite lediglich „als aufgezwungene Repressalien " be¬
trachtet würden.

Die französische Presse zur Rede Poincares.
Paris , 20. Aug . Zu der gestrigen Rede Poincares in

Charleville äußert sich „Echo de Paris " dahin , daß die Festig¬
keit in der Sache und die Herzlichkeit in der Form , die beiden
charakteristischen Züge der kommenden französischen Note , sich«
auch schon in der gestrigen Rede geäußert hätten . — „Petit
Journal " meint , die Rede sei die beste Verteidigung gewesen,
die der Chef der französischen Regierung zugunsten Frankreichs
gehalten habe . „Eclaire " meint , Poincare habe maßvoll gespro¬
chen. Wenn man ihm den Vorwurf mache , daß er immer das¬
selbe sage , so habe dieser Vorwurf keine Berechtigung , denn er
sage immer dasselbe , weil es sich immer um dasselbe handle.
„Oeuvre " nennt die Rode die friedfertigste , die es bisher aus
dem Munde des Ministerpräsidenten gehört habe . „Ere Ron¬
delle " erkennt an , daß Poincare sich bemüht habe , die Debatte
mit Entschiedenheit in der Form und durch Sachlichkeit in der
Polemik zu führen . — „Humanste " findet den Ton der gestri¬
gen Rede verhältnismäßig versöhnlich . Das Blatt ist aber der
Ansicht , daß Poincare in keinem Punkte zurückweiche und im
Grunde nichts neues gesagt habe.

Amerikanische Fühler wegen Errichtung eines rheinische«
Pufferstaates.

Paris » 20. Aug . Nach einer Meldung der „Chicago Tri¬
büne " aus Washington soll Staatssekretär Hughes auf Vor¬
schlag des früheren Oberbefehlshabers der amerikanischen Be¬
satzungstruppen am Rhein , General Allen , bei verschiedenen
auswärtigen Regierungen wegen der Errichtung eines unab¬
hängigen Rheinlandes sondiert haben . Berlin habe sich natür¬
lich unbedingt dagegen ausgesprochen . Auf alle Fälle sei das
Staatsdepartement überzeugt , daß das deutsche Volk einmü¬
tig gegen den Gedanken eines rheinischen Sonderstaates sei.

Warnung Chamberlains vor dem Bruch mit Frankreich.
London , 20. Aug . Austin Chamberlain behandelte gestern

in einer Rede in Birmingham die Beziehungen zwischen
Frankreich und England . Er erklärte , für den Augenblick be¬
herrsche die Ruhrfrage die auswärtigen Beziehungen . Eine
friedliche und baldige Regelung der Lage Europas hänge von
der Aufrechterhaltung der Entente zwischen England und
Frankreich ab trotz aller Schwierigkeiten , Mißverständnisse und
Differenzen . England stimme mit Frankreich darin überein,

daß Deutschland den Alliierten zahlen solle, was -
könne , als Reparation für den Schaden , für den -s ^
lich sei. Es sei vielleicht wahr , daß die alliierstm
in der Vergangenheit mehr verlangt hätten als ^
zahlen könnte , sicher jedoch sei, daß Deutschland
strengungen gemacht habe , um seine Verpflichtung » ,, ^
len . Unter diesen Umständen seien die Alliieren " ^ ^
Deutschland scharfe Bedingungen aufzuerlegen und
sprechende Aufsicht und Kontrolle über die deutt» -« -211° srll'ilpi'N flirr» 5rr>zu fordern , wie sie nachweislich notwendig sei
land die Verpflichtungen des Vertrages erfülle
erklärte weiter , trotz dieser Ansicht sei er der »luÄ,^
der Einmarsch ins Ruhrgebiet ein großer K
Fehler war . Nach seiner Ansicht bestehe das
das Maß der deutschen Zahlungsfähigkeit zu suchen
der Erholung Deutschlands zunehme . Dieses Maß
wirksamer Weise nur zu finden , wenn man den Nnterschj^scheu dem deutschen Ausfuhrhandel und dem Wert der
Einfuhr kenne , die notwendig sei , um Leben und ^»2
deutschen Volkes aufrechtzuerhalten . ELamK-,-!»;« r..?^- - - - Chamberlain M
Dre Noten , dre vor kurzem ausgetauscht worden seien
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Meinungsverschiedenheiten zwischen der britischen
und den Alliierten . Noch außerordentlicher sei es dakÄ
tische Regierung jetzt die Beschuldigung erhebe, daß Ä
setzung , zu der sie Frankreich anfangs ermutigte van»<
an ungesetzlich gewesen sei. Dies sei inkonsequent
und zwecklos . Er könne nicht mit Befriedigung und VeÄ
den Weg der Regierung in den auswärtigen Ana-IeaL
verfolgen . Die Regierung müsse Vorsicht und TU
Mgen Die Entente hänge , an einem Faden . Jede unA
Behandlung dieser Frage mi gegenwärtigen AugenbliM

s !?o!o»'o
VZ.<Ip°rlassl

rung weitergehe , müsse sie Wohl erwägen , was sie tue und
die verschiedenen Alternativen und Eventualitäten in
ziehen.

Amerikanische Bestätigung des Bankerott des Rührei
Washington , 19. Aug Der amerikanische Bevolli»«

bei der Internationalen Handelskammer in Paris bat2
umfassenden Bericht über die Wirtschaftslage an de' 8
abgeschlossen . Darin vertritt er die Meinung , Laß. mmS
Besetzung des Ruhrgebiets aufhöre , Deutschland in der»
sei, schneller als irgend eines der großen Länder Eniopaz»
male Verhältnisse in der Industrie Wiederzugewinnen?
Bericht ist von der amerikanischen Abteilung der Kaniw,
öffentlicht worden . Er stellt fest, daß Frankreich annähm»
e,n Drittel soviel Kohle « nd Koks ans dem Ruhrgeriet rck
habe , wie es voraussichtlich bei einer regulären Erfüll«», j
Reparationsverpflichtungen bekommen hätte . Der W,
daß Frankreich selbst an der Ruhr Koks , Kohle und Stahlh
Mitwirkung der deutschen Arbeiter gewinnen könne, sei,
de« Bedingungen , wie sie beständen , phantastisch.
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m ihren letzten Stünden besuchten und erfreuten
und in Dankbarkeit gedenken wir derer , die ihr
mit uns das letzte Geleit geben durften.

In tiefer Trauert

Die HirrterLlteberre« .

Allgemeine Ortskrankerikaffe Ne «e«btz
stdanntmachnog an die MM « i« st

SrtÄkMMiiffe Neuenbürg»eir.daW
Arzneimitteln ans den Pforzheim« M-U

an Zeitung»
beiter-Zeitun
zum 15. Feb
«euEer und
November,
dem Krieg" !

Leipzig.

Der Kaffenvorstand hat in feiner Sitzung am 18.Sn
Republik wü
Hahn aus 8

folgendes beschlossen :, , ,, ' . W ' Z'1

Reuenbürg.
Von heute ab gelten folgende Preise:

Saeeo -AnzUg . . . . 20, —25 Millionen,
Uebevzieher . . . . 18 —-22 Millionen,

je ohne Zutaten.
Giundenloh « 50 « « « « Mark.

Arnbach.
Prima erstklassige

UM " OberlänSer

Einstellschweine
sind heute bei mir eingetroffen und lade Kausliebhabsr
freundlichst ein.

Ernst Buchler,
Schweinehändler,

- Telefon Nr . 3 . -

Schwann
Eine gebrauchte , guterhaltene

sucht z« laufe»
«arl Genlner, Gärtnerei.

kaust
Sanatorinm

Schwarzwaldheim,
Schömberg , Station Höfen.

Preiswert zu
verkaufen:

1 sehr schönes , helleichenes
Schlafzimmer mit echtem
Marmor , Schrank 1,30 breit,
1 sehr schönes Schlafzimmer,
ungarisch - eschen gestrichen,
Schrank 3teilig , 1,80 breit,
»lies mit oder ohne Rost und
Matratzen , 1 Paar Roß¬
haarmatratzen . verschiedene
Schranke , Küchen ° Büffet,
Küche, Sofas , neue und ge-
brauchte Stühle « . anderes.

Schöttle , Pforzheim,
Dillsteiuerftraße 18,

Telefon 2165.

Den im Bezirk NeüeubärS 'wohnhaften Kassenmitglisn,,.
ist es von Notfällen abgesehen , nicht gestatt ^ Mn dm
ihnen arztl '.ch Mvrdneten Arznei - und Heilmiti-l
WMhÄlM Apotheken zu beziehen , vielmehr M Am
lesbG verpflichtet , die Verordnungen bei einer AB '.begnadigte"
des Bezirks Neuenbürg anfertigen zu lassen . W »er Hast vo
«8ch für diese Fälle , in denen Arznei - und Heil« werden. De

von Pforzheimer Aerzten , die mit Genehmigung kporstertw
Kaffs in Anspruch genommen wurden , verordnet » Hambnr
sind . Auch dann sind die Rezepte in eine AB fahrt, der ei
des Bezirks Neuenbürg zu bringen . nach Amerik

2 . Ausgenommen von dieser Vorschrift sind die W ^bhuWn zi
denen ein Kassenarzt mit Genehmigung der Kchs
mit Begründung den Bezug von Arzneimitteln aus« Ag G^ ral
Pforzheimer Apotheke besonders wünscht . man vielfach

3 . Von dem , auf das Erscheinen dieser Bekanntmch ««! ganz ohne .
dieser Zeitung folgenden Tag ab wird den VerW Magen sein
die Arzneimittel aus Pforzheimer Apotheken bezia Die Hirsch-Z
ein Ersatz ihrer Auslagen nicht mehr gewährt

4 . Diejenigen Kassenmitglieder , die außerhalb desH Hannov,
Neuenbürg wohnen und aus diesen Gründen die» ?

theken des Bezirks nicht in Anspruch , nehme» ^ ' bminstimim
ferner diejenigen , welche mit Genehmigung der!« tert im Inst
andere Apotheken benützen müssen , werden dara»! ! rm ist. Die
gewiesen , daß die Apotheker , sowohl die rvmtt» Aenheit >
ischen als die badischen , verpflichtet sind , bei Bay ! >
seitens des Versicherten von dem GesamtrechE Haders Le
trag 10 °/o in Abzug zu bringen , um welchen^ stützen
sich also die Rechnung ermäßigt . Es liegt nn G
Interesse des Versicherten , wenn er bei Barzah^
davon überzeugt , daß die 10 ° /» in Abzug «-a
worden sind.

Rerre « bürg , den 20 . Aug . 1928.

Borfitzender des Vorstandes:
Fr . Heinzelmann . Do ber^

Für unsere Lohnbuchhaltung suchen wir
Lohuwesen durchaus erfahrene

Persönlichkeit
per sofort eveut . später . ..

Scholl Aktien-GesellM
Filiale Neuenbürg s. C-

. Bern, A
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UM - Vei ' loi 'LN ^
am Uhr auf
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» ... 18 . August 1923 zwischen 12 und 2
Gehweg von Dobel nach Station Rotenbach °me
leder -Saffett - , gezeichnet X.

Abzugeben gegen Belohnung von 5 M
im Hotel »Tonne ", Dobel.
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'Hten Gebt
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